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Zacke mit Verschnürn»!; ans Goldlitzc.
Hierzu die Abbildungen Nr . 1 und 2. — Schnitt : Rucks, d. Suppl ., Nr . X.

Fig . 54 —58.

Die Garnitur dieser Jacke aus schwarzem Kaschmir besteht
in s/z Ccutimctcr breiter und etwas schmalerer Goldlitze , ferner
iu 9 Cent , breiter schwarzer Scidcufrnuzc , welcher in etwa je
2 Cent , großen Entfernungen starke Goldcantillc eingewebt ist.
Den ccharpcähnlichen Vordcrthcilen der Jacke sind kürzere schmale
Westcntheile untergesetzt , die Aermel sind weit nnd haben eine
elegante Form . Zur Nachfertigung der Jacke schneidet man nach
Fig . 54 nnd 55 je zwei Theile , nach Fig . 5K und 57 je einen
Theil , nach Fig . 58 zwei Theile je der Mitte entlang im Gan¬
zen, die Aermel mit Berücksichtigung der abweichenden Contour
für den unteren Acrmelthcil . Die Westenthcile, der Kragen nnd
die Aermel erhalten ein Futter von schwarzer Lüstrine . Zunächst
verbindet man Rücken- und Vorderthcile nach Angabc der Ziffern
nnd faßt die Nahtcinschlägc mit einem Schrägstrcifen schwarzer
Lüstrine ein. Dann macht man in der Mitte des Rückcnthcils
vom unteren Rande ans bis Stern einen Einschnitt . Am Außen¬

Xr . 1. lacke mit VerscbuiiruiiA uns Kclälitse . Vorcksrcuisiolib.
(Hieran Nie^.bb. Xr. 2.) Sclinitt: Rucks, ä. Suppl., Xr. X, Rig. öl—5>8.

rande , ausschließlich des Halsansschnittes , begrenzt man die Jacke
mit schwarzem Atlaspassepoil ohne Schnnrcinlage und näht nach
den Abbildungen die Litze ans nnd zwar die breitere Litze in drei
nebeneinander laufenden Reihen , die schmalere Litze in Bogen.
Die Franze näht man von der Rückseite ans gegen. Jeden Westen¬
theil begrenzt man , ausschließlich seiner Hinteren Lüngenseitc,
ebenfalls mit Passepoil , besetzt ihn je 3 Cent , vom vorderen und
unteren Rande entfernt mit 2 Reihen der breiteren Litze, näht
ihm das Futter gegen nnd versieht den linken Wcstenthcil mit
Knöpfen , den rechten mit Knopflöchern . Längs der glatten Linie
auf Fig . 55 nnd nach den übereinstimmenden Ziffern näht man
die Westenthcile der Jacke unter . Dann verbindet man diese
ebenfalls nach Angabc der Ziffern mit dem Kragen , besetzt den
Kragen mit  2  Reihen Goldlitzc , näht ihm das Futter gegen und
versieht ihn vorn mit Haken nnd Oese. Jeden Aermel besetzt
man nach den Abbildungen mit Goldlitze nnd näht ihn von äst
bis 57 zusammen , ivobci man den einen Stoffrand des Futters
nicht mitfaßt nnd diesen später , die Nahtcinschläge deckend, niedcr-
sänmt . Am unteren Rande näht man dem Oberstoff des Aer-
mels einen Passepoil ans , staffirt das Futter gegen nnd bringt

die Franze an . Der untere
Aermelthcil wird von Stern
bis Doppelpunkt nicht mit
Franze begrenzt . Mit 57 an
57 des Vordertheils treffend,
fügt man den Aermel in das
Aermelloch , deckt die Naht mit
zwei Reihen Goldlitzc nnd
bringt oberhalb derselben nach
Abbildung eine Bogenreihe an.

(12.000) Ib.

Handarbeitstäschchcn.
Häkelarbeit mit Einlage von

Goldschnnr.
Hierzu die Abbildungen Nr . 3 und 1.
— Material : Schwarze , grüne,
rothe , braune Cordonnctscide . feine
Goldschnnr , rother Taffet . 3 Ecnti-

metcr breites rothes Tassetband.
etwas Watte.

Das Täschchen ist mit
schwarzer, grüner und rother
Cordonnctseidcüber Einlage
von feiner Goldschnnr gehä¬
kelt, welche zwischen den Hä-
kclmaschen durchschimmert.
Die schwarze Seide bildet den
Fond , die grüne nnd rothe
Seide knospcnähnlichc Plein-
siguren , welchen sich im Platt¬
stich gestickte Stiele nnd Blätt-
chcn von brauner nnd grüner
Seide anschließen. Die Abbil¬
dung Nr . 4 zeigt einen Theil
der Häkelarbeit in Original¬
größe . Man arbeitet das
Täschchen ganz in festen Ma¬
schen nnd beginnt an einer
Längenscite desselben mit einem
von schwarzer Seide gemach¬
ten losen Anschlag von 98 M.
(Maschen ) . Darauf häkelt.
man in stets hingehenden Ton¬
ren , wobei man den Arbcits-
sadcn sowie die Goldschnur am
Beginn jeder Tour neu anzu¬
legen nnd stets i M . in i M.
der vorigen Tour zu arbeiten
hat , zunächst 8 Touren mit
schwarzer Seide . In den fol¬
genden 4 Touren nimmt man
die rothe und grüne Seide
hinzu . Beim Wechsel der Far¬
ben hat man die lctzteM . einer
Farbe stets mit der folgenden

Farbe Seide zuzuschürzen nnd die nnbenntzten Seidenfäden nicht
mit einzuhäkeln, sondern hinter der Goldschnnr ans der Rückseite
fortzuführen . 9. Tour . Stets abwechselnd 3 ZN. grün,
II M . schwarz. 19. Tour . Stets abwechselnd 4 ZN. grün,
19 M . schwarz. N . Tour . Stets abwechselnd 1 ZN. grün,
1 ZN. roth , 1 ZN. grün , ti ZN. schwarz. >2. Tour . Stets
abwechselnd 2 ZN. roth , 1 ZN. grün , i l ZN. schwarz. Nach je 0
ganz mit schwarzer Seide gehäkelten Touren wiederholt man die
9. bis 12. Tour , nur hat man darauf zn achten, daß die Plein-
siguren versetzt treffen. Zählt man im Ganzen 95 Tonren , so
führt man nach Abbildung Nr . 4 die Plattstichstickerci nns . Für
jeden Scitentheil des Täschchens häkelt man in gleicher
Weise nnd in gleichem Dessin einen ovalen Theil von 11 Cent.
Höhe und 8 Cent . Breite , versieht jeden Häkeltheil mit einem
leicht wattirtcn , in Carrcanx durchnähten Futter von rothem
Taffet , sowie mit Cartoneinlagc und umgibt ihn mit einer Ein¬
fassung von rothem Tassetband . Man verbindet die Theile in
der Weise der Abbildung mit übcrwcndlichcn Stichen , ein etwa
9 Cent , langes Ende des Haupttheils jedoch wird dem Seiten¬
theil nicht angenäht und dient als Ucbcrschlag. Zum Schließen

lacke mit Versclmürullx aus Koläiitss . IkiiestaiiZiebi.
Xr. 1.) Hccknitt: Nüeks. ck. Xr. X, XiF. 54—58.
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des Täschchens bringt man Knöpfe und Knopflochschlingen an.
Schließlich garnirt man das Täschchen nach Abbildung mit Rüschen
von 3 Cent, breitem rothem Taffetband und versieht es mit einem
etwa 20 Cent, langen Bügel, welcher ebenfalls über Goldschnur in
den mit der 9. bis  12.  Tour beschriebenen4 Touren gehäkelt wird.
Aehnlich arrangirte Arbeitstäschchcn sind in der Tapisscrie-Manu-
sactur von C. A. König , Berlin, Jägcrstr ., vorräthig.

Lampenschirm. >
Imitation von Glasmosaik.

Hierzu die Abbildungen Nr . 5 —7. ^ 7 Schnitt : Rucks, d. Suppl .,

Ein solcher Lampenschirm ist besonders auf der
brennenden Lampe von sehr hübscher Wirkung. Er ist x
aus weißem und verschiedenfarbigem Glaspapier , söge- x 1
nannter Gelatine, hergestellt und imitirt die Glas - ^  v
mosaik. Er besteht aus 0 Theilen oder Feldern , deren
Größe mau nach der Größe der betreffenden Lampe ein ^
richtet. Für jedes Feld stellt, man zunächst zwei gleich
große Theile her und zwar den einen aus weißem Pflau-
zcn-, den anderen aus weißem Glaspapier . Auf das
Pflanzenpapier überträgt man das gewählte Dessin und
klebt dann demselben entsprechend einzelne Streifen und —.. xx
Stückchen des verschiedenfarbigenGlaspapiers mit
Gummi arabicum aus. Am Original hat man stets ab¬
wechselnd ein Feld mit einer Mosaikrosette, das nächste Feld mit
einem Mosaikplein verziert. Die Abb. Nr. 0 und 7 geben dieRo-

setteund einen origi- "  .
. nalgroßcn Theil

zA Ausführung, dieFarben hatmanje
M N. nach Geschmack zu wählen. Will
M Rl man den Schirm ziemlich dunkel

^ herstellen, so kann man ^in
Plcin ausführen. jRach Voll-
endnng des Mosaikdessins,

Hr. 3. S »»a»rds!ts<s»ol»ol»so. Ilülivliirlieit mit Liu- der' ' ' geschie'̂ i
lagö von ltolcksolinnr. <» ier-u <lii! Itbb. Xr. 4.) mittelst schma- ^

lcr Streifen
starken, weißen Papiers , welche man den Feldern da, wo sie aneinander XV
treffen, auf der innern wie äußern Seite gcgcnklebt. Außerdem hat M2
mau am untern und obern Rande des Lampenschirms einen solchen Pa-
pierstreifcn gegcnzuklebcn. Ans der äußern Seite deckt diese Streifen
die Blättergnrnitnr , welche den Lampenschirm auch am obern und un¬
tern Rande ziert. Man schneidet für diese Garnitur eine Anzahl Blätt - Xr.6. Rosette^umRam.
chen nach Fig . <i7 aus Glaspapier in verschiedenen Farben , man kann Imitation von Klasmo-

auch verschiedenfarbige Taffctstückchcn zur Aus
führung der Mosaik verlveudcn.

^ v. N.

Lamptnuntersah
aus Carton und Ivollniliüe.

Hierzu die Llbdildungen Nr . 8 und !». — Material
Grüne Wollenlis ; e. starker Carton ; schwarzes Ledcrtuch

grüne Cordonnetseide ; schwarze große Perlen.

DcrUntersatz, welcher für Lampen, Basen, heiße Schüsseln?c. gebraucht werden kann, ist ans
grüner Wollenlitzc und Carton hergestellt. Er ist ans beiden Seiten gleich. Die Ausführung eines
solchen Untersatzcs ist so einfach, daß selbst Kinder denselben fertigen können. Man bedarf dazu
zweier Cartvntheilc, je von 20 Ccutimeter im Quadrat , welche ans beiden Seiten mit dun-
kelgrüuem Papier beklebt werden. Beide Cartontheile klebt man dann derartig aufein-
ander , daß in der Weise der Abbildung Nr. 9 eine sternförmige Figur mit
Zacke» gebildet ist. Au den Zackenspitzcn steckt mau in den Carton ^

henc Stecknadel: diese Nadeln dienen zum Festhalten der letzten
Litzenwindungeu je an der Zackeiispitzc. Hierauf klebt man dem

man den Theil zuvor in der Weise der Abbildung mit grüner Cor- D
dvnnetseide zu durchsteppcn. Alsdann wickelt man von der Litze
8 Knäuel, überträgt die Zahlen auf den Cartonstern, so wie die-
selben aus Abbildung Nr. 9 angegeben sind, befestigt die Litze

eines Knäuels bei l ^uud wickelt nun in der Richtung

Litze einmal um den Carton'. Mau befestigt dann die '

Xr. 9. Unskllkrnng cles Rampen-
nntersataes (Xbb. Xr. 8). Verkleinert.

Xr.4. ?beii äer Häkelarbeit -mm Xanäarbeits,
täsckcken lä.i>b. Xr. S). OriFmalArösso.

Nadelbnch in Form eines Täschchens.
Hierzu die Abbildungen Nr . ls und 13.

Zur Herstellung dieses Nadelbnches bedarf man eines
geraden Theiles grauen Java -Cancvas von  21  Ccnti-

>» mctcr Länge und  12  Cent. Breite. Derselbe wird an

Xr. 8. Ramxenuntersat? ans Karton unä Wollenlit-e.
Xr. 0.)Xr. 10. Russkissen mit gestickten Streiken.

Dessin eines Streifens: Itiicks. ck. Suppl., Xr. XVI, Rig. 66.
Xr. 11. Rnsskisssn mit Kecke.

Dessin: Rüeks. ck. Suppl., Xr. XV, I-ir. 65.
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einer Qucrseite zugespitzt, iudciu man die Ecken daselbst umlegt und
aneinander befestigt; an den Längenseiten, etwa 1 Cent, weit vom
Außenrande, verziert man den Theil mit einer einfachen Stickerei von
pensäe Chenillc, Dieselbe wird in der Weise der Abbildung Nr. 13 aus¬
geführt, indem man zuerst die Krenznaht arbeitet, diese dann der Mitte
entlang mit zwei Chenillcenden durchflicht. Die Naht, welche die um¬
gelegten Ecken verbindet, deckt man ebenfalls durch eine Kreuznaht von
Chenille in der Weise der Abbildung Nr . 12. Nach Ausführung der
Stickerei wird der Canevastheil ringsum ausgefasert. Innerhalb bringt
man einige Theile aus Flanell zur Aufnahme der Nähnadeln an ; die¬
selben können am Anhenrande ebenfalls ausgefasert oder mit pensäe
Cordonnetseide weitläufig languettirt werden. Hiernach legt man den
Theil in der Weise der Abbildung zusammen und versieht ihn zum
Schließen mit Knopf und Languettenvse. Ein Bügel von zweifacher
Chenillc, einige pensäe Sei-
denquastcn vollenden das zier¬
liche Täschchen. Derartig ar-
rangirtc Nadelbücherhat die

>Tapisserie- Mannfactur von
Otto Krappe , Berlin , Leip-
zigerstraßc Nr. 129, vorräthig.

s22,420s v. ill.

Hr . 14 . Rosette 2 » r klaraitur von
InnAerien , RändeRen unä äer ^ I.

kZäkesIardsit.

Xr . 13 . Tksil der Roränre -min Xnäelviiov
(XNV. Xr . 12) OriAitilll ^ rüsss.

Zwei Rosetten
zur Garnitur von Lingcrien,

Häubchen und bergt.
Hierzu die Abbildungen Nr . 14

und 15.

Abbildung Nr. 14. Ge¬
häkelte Rosette. Man häkelt
diese Rosette mit stärkerem oder
feinerem Häkelgarn, je nach¬
dem man sie größer oder klei¬
ner wünscht, wie folgt: Einen
Anschlag von  12  M . (Maschen) schließt man zur Rundung und ar¬
beitet darauf 1. Tour : 2 St . (Stäbchenmaschcn) in jede An-
schlagm., statt der ersten St . 3 Lnftm. (Luftmaschcn). 2. Tour:
1 f. M. (feste Masche) in die nächsteM., dann einen Bogen wie
folgt: 1 Lnftm., 1 Schlinge ans der zuvor gearbeitetenf. M. auf¬
genommen, beide Schlingen ans der Nadel mit einmaligem Um¬
schlagen zusammengeschürzt, dann 1 Schlinge aus der zur Linken
befindlichen der beiden zusammengeschürzten Schlingen aufgenom¬
men, beide Schlingen auf der Nadel zusammen zugeschürzt, eine Schlinge aus derzur Linken befindlichen der beiden eben zusammengeschürzten Schlingen aufgenommen

und so fort, bis der so gebil¬
dete doppelte Luftm.-Anschlag
11 M. lang ist, hierauf l f.
M. in die zweitfolgcnde M.
der vorigen Tour , womit 1
Bogen gebildet ist und sofort;
die Tour muß 12 solcher Bo¬
gen zählen. 3. Tour : Man
häkelt f. K. (feste Kettenma¬
schen) bis zur Mitte des näch¬
sten Bogens, dann 1 f. M.
um jeden Bogen, nach jeder
f. M.  0  Lnftm. 4.Tour
wie die 2. Tour , doch
hat man jetzt die f. M.
zwischen den Bogen stets

auf die f. M. der vorigen Tour zu Häkeln; auch müssen die Bogen je 13 M.
zählen. 5. Tour : Feste K. bis zur Mitte des nächsten Bogens, dann 1 f. M.
um jeden Bogen der vorigen Tour , nach jeder f. M. einen Picotbogen ans
3 Picots , jedes Picot zählt 5 Lnftm. und 1 f. K. in die zweite der 5 Lnftm.,
nach dem dritten Picot noch 1 Lnftm. «. Tour : 1 f. M. auf jede f. M. der
vorigen Tour , nach jederf. M. 1.Bo¬
gen ans 4 Picots.

Abbildung Nr . 15. Rosette
in izoiiit-kaoa. Zur Nachfertigung
der Rosette braucht man das in der
Beschreibung von point -laas -Arbei-
tcn wiederholt von uns erwähnte
schmale Lcinenband mit durchbroche¬
nen Rändern und Zwirn Nr. 180.
Man zeichnet zunächst die Contouren
sür den Lauf des Bandes auf steifes
Papier , heftet dann das Band dem
Dessin gemäß auf und zwar zunächst
sür die eine, dann für die andere der
beiden vierblättrigen Figuren der
Rosette; die zweite vierblättrige Fi¬
gur muß der ersten in der Weise der
Abbildung aufliegen. Die Ecken an
den Spitzen nnd an den Ticfcncin-
schnitten der vierblättrigen Figuren
bildet man, indem man das Band da¬
selbst in eine Falte ordnet. Sind die

>Falten befestigt, wobei man selbstvcr-
I ständlich nicht durch die Unterlage stc-
, chen darf, so näht man auch das Band,
sdort wo es aufeinander liegt, zusam¬
men. Dann führt man nach Abbil¬
dung die Rädchen in den Zacken ans.
Für das Rädchen in der Mitte der
Rosette, welches in der Weise des

!Rädchens, Abb. Nr . 40 auf Seite 308,
ausgeführt wird, befestigt man zu¬
nächst den Arbeitsfaden an einer der
inneren Zackcnspitzen, führt die Nadel

H.dnrch die in gerader Richtung gegen¬
über liegende Zackenspitze,umwindet dann
den Faden bis zur Mitte, führt die Nadel
durch die nächste Zackenspitze, umwindet
den so gespannten Faden, spannt dann einen
neuen Stab von der Mitte zu einer noch freien
Zackenspitze, umwindet diesen nnd fährt so fort,
bis man ini Ganzen 8Stäbe gebildet hat (1 Stab
aus jeder Zackcnspitze) . Diese Stäbe werden nach
Abbildung in der Mitte der Rosette durchflochten; dann
sührt man zwischen je 2 Zackenspitzennoch3 umwun¬
dene Stäbe aus , wobei man um den Außenrand des

I Bandes und um den Außcnrand des mittleren Rädchens
M stechen hat. Schließlich durchflicht man sämmtliche

sTtäbe noch einige Male im Anschluß an das mittlere
I Rädchen(siehe die Abbildung). Am Außcnrande der

Rosette führt man kleine Bogen ans, indem man »m den durchbroche¬
nen Rand des Bandes in regelmäßigen Entfernungen je 2 Languctten-
stichc arbeitet, nach jedem zweiten Langncttcnstich hl, Cent. Fadcnzwi-
schcnraum läßt. Die hiermit vollendete Rosette wird von
gelöst.

dem Papier
s20,4Z0s 1 ' .

Fntzsack mit Chenillestiltcrei.
Hierzu die Abbildungen Nr . 17- -10.

Der Fnhsack ist ans der oberen Seite mit Chcnillestickcrci, im
klebrigen mit braunem Leder bekleidet. Er ist ans der Innenseite mit
Pclzfntter , am oberen Rande mit einem Pelzstreifen ausgestattet. Die
Stickerei wird mit pcnsäc nnd lila Chenille auf starkem Canevas aus¬
geführt. Abbildung Nr . 18 zeigt einen zur Chenillestickerci des Fnß-

sacks passenden Plcin , welchen
man statt des ans Abbildung
Nr . 17 ersichtlichen Dessins
wählen kann; diese Abbildung
läßt auch die Ausführung der
Chenillestickerci deutlich erken¬
nen. Man arbeitet demnach
stets halbe Kreuzstiche über 2
Höhe- und 2 Breitcfädcn des
Canevas. Abbildung Nr . 19
zeigt das Tapissericdcssin, nach
welchem die Stickerei des Fuß¬
sacks, Abbildung Nr. 17, aus¬
geführt ist. Derartige Fnß-
säcke sind in der Tapisseric-
waaren - Mannfactur von
König , Berlin, Jägerstr . 23,
vorräthig.

Xr . IS . Rosette 2ur (Zs-rnitur von
I -in ^ erien , Reuvollen unä äerßl.

?oinb -Iaas - ilil >eit.

22,so «; D.

Verschiedene Wintertoiletten sür Damen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 31-

Xr . 17 . ? us8g .ek mit (Zkenille - Ltiekerei.
(Hierzu 6io Xr . 18 rincl 19.)

FF F

Xr . 18 . klein in Llienillestiollerei. (Au llbb . Xr . 17.)

Xr . 10 . Rlirlielter init Ständer.
Rosolireibnng : Vorders . d . Lupi >I.

Erklärung der Zeichen : » pensöe , lel lila Chenille.
Xr . 19 . kexisserleSessin rnin kussecll . (Hi ?r - u die illdi . Xr . 17 und 18) .

-40.
Sämmtliche Mantelcts nnd Paletots der mit den genannten Abbildungen

dargestellten Wintertoilcttcn können a » S Velours , Doublcstoff , Sammet,
Plüsch u . s. >v. , von schwarzem Kaschmir oder vom Stoss der Robe mit Fla¬
nell - oder leicht wattirtem Scidensntter angefertigt werden.

Abbildung Nr . 31 . Kleid aus schwarz nnd grau gestreiftem Tafset,
Mantclct ans schwarzem Kaschmir mit Watten - nnd Scidcnsuttcr . Den
unteren Rand des Manteleis , sowie der Pclerinenthcilc , welche in der Hin¬teren Mitte des Mantelcts endigen , daselbst in einige Falten geordnet sind nnd mit Schleifen ans

Rcpsband abschließen , garnircn je ein 10 Ccntimctcr breiter Volant ans Kaschmir in schräger Faden¬lage ' und Röllchen ans RehS.
Ans ' dem Rüikenthcil sind an-
ßerdeni Rüschen ans Reps-
l and , eine Vcrschnürnng ans
Seidcnschnur nnd eine Quaste
angebracht . Runder Hut ans
grauem Filz mit grauem Gaze¬
schleier.

Abbildung Nr . 32.
Kleid aus prüfte »Popeline,

sackförmiger Paletot aus
schwarzem Sammet mit Gar¬
nitur aus 15 und 10 Cent,
breiter schwarzer Spitze , Schlei-
sen aus schwarzem Rcpsband.
Ein schmaler in Pnfsen ä I

vioille arraugirter
Grosgrainstrciscn deckt
die Seitcnnähtc des
Paletots . Hut aus

schwarzen Spitzen,
schwarzen Federn nnd penfte Blüthen.

Abbildung Nr . 33 . Kleid ans grauem oacliomire d ' Ilivor , am unteren Rande mit drei
getollten Frisuren desselben Stoffes umgeben . Anschließender , an den Seiten geraffter Pale-
tot mit Schooß aus grauem Veloursstofs mit Sammctröllchcn nnd 8 Cent , breiter schwarzer
Schnnrfranzc besetzt. Muff ans i>otit -gris . Hut ans grauem Scidcnvclours , schwarzer Spitze,schwarzem Sammetband nnd rosa Rosen.

Abbildung Nr . 34 . Kleid aus schwarzem Kaschmir , am unteren Rande init einer breiten
gefalteten Frisur desselben Stoffes begrenzt.
Anschliehcndcr , mehrnncks geraffter Paletot
aus dunkelgrünem Doublcstoff , mit Frisuren
nnd Halbrosettcn aus gefaltetem schwarzem
Grosgrain , Posamenticrknöpfen nnd Sei-
denqnastcn garnirt . Hut ans dunkelgrünem
Sammet nnd schwarzer Spitze.

Abbildung !!! r . 35 . Kleid aus blauer
Serge , die vordere Bahn garnircn 4 Vo¬
lants von abgestufter Breite . Ein Volant
begrenzt die vordere Bahn zu beiden Seiten
nnd imitirt eine Tuniguc . Anschliehcndcr
Paletot mit Schooh aus stahlblauem Donble-
stoss mit gefalteten Eammctstreifen , Sam¬
mctröllchcn , Sammctschlciscn nnd schwarzer
Franzc garnirt . Muss aus schwarzem Plüsch.
Hnt ans schwarzem Sammet , Spitze und
Veilchen.

Abbildung Nr . 30 . Kleid ans dun¬
kelgrünem Iinult -do -soio , am unteren Rande
mit einem breiten getollten Volant gar¬
nirt . Anschliehcndcr Paletot mit weiten
Acrmeln aus schwarzem Sammet . Der
Schoohthcil desselben ist in der Hinteren
Mitte in eine tiefe Tollfalte geordnet . Die
Garnitur des Paletots besteht in 15 Cent,
breiter Spitze . Dieselbe begrenzt den unte¬
ren Rand des Paletots und die Aermcl nnd
bildet Brctcllen . Nach den Enden der Bre-
teilen hin ist die Spitze abgeschrägt . Gür-
tclschleiseausSpitze . RundcrHut ans schwar¬
zem Sammet und schwarzer Spitze.

Abbildung Nr . 37 . Kleid ans hcll-
und dunkelbraun gestreiftem Tasset . Den
Rock begrenzt ein Volant , welcher in regel¬
mässigen Zwischenränmen je in 3 Tollsaltcn
geordnet ist . Anschließender Paletot mit Pe¬
lerine nnd weiten Acrmeln aus braunem
Veloursstofs , Besatz ans Schrägstrciscn , brau¬
nem Sammet und ans brauner Schnnrsranzc.
Hut aus braunem Sammet , schwarzer Spitze
und maisgelben Rosen.

Abbildung Nr . 38 . Kleid ans dun¬
kelgrünem Wollenatlas , am unteren Rande

mit einer getollten Frisur besetzt. Kurzer
anschließender Paletot ans grauem Double¬

stoff. Der Paletot ist an den Seiten gerafft
nnd mit gefalteten Frisuren , Rosetten , Schlin¬

gen nnd Röllchen von grauem Grosgrain gar¬
nirt . Muffe ans I»dit -eris . Runder Hnt ans

grauem Filz mit grauer Feder.
Abbildung Nr . 30 . Kleid ans penfte Wol-

lcnatlas mit drei getollten Frisuren desselben Stoffes
garnirt . Anschließender , hinten in einen Bausch ge¬

ordneter Paletot aus schwarzem Veloursstofs . Die Vor-
dcrthcilc desselben sind kürzer , als die Scitentheile und bil¬

den eine Art Weste . Die Garnitur des Paletots besteht in
4 Cent , breiten gefalteten Grosgrainstrciscn , Schleifen desselben

Stoffes nnd starker schwarzer Seidcnborte . Hut aus schwarzem
Sammet mit einer Echarpe aus penft -e Seidengazc.

Abbildung Nr . 40 . Kleid aus corinthfarbener Seiden-
Popeline . Anschließender Paletot mit weiten Acrmeln ans schwar¬
zem Sammet mit Garnitur aus 12 Cent , breiter schwarzer Spitze.
Hnt ans corinthfarbenem Sammet nnd schwarzer Spitze.

s22,Z5Zs R.
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Kr. 20. Itn̂ nx kür Xnnüen von
3—S Inüron. Riioknnsielit.

(Hierzu üio^M>. Xr. 21.) Loliuitt undLesoliroidung: Vorüers. <). Lunpl.,
Xr. IV, Mg. 20—21.

Kr. 22. Xleiä mit ricüu kür Dlüäoüen
von4—6 Inüren. Rneknnsiolit.

(Hierzu üio.VIiN. Xr. 23.) Loünitt unü
Xr. III ?ig. 10—1!>.

Kr. 24. Xioiü kür vküÄcüeii von
6—8 ündren.

Kr. 23. Xlsiü mit Xioün kür Dlüä-
oken von4—6 Iniiren. Voller-

Sclinitt uinIMssoliroibungiVoMers. ü. nnsivllt. (Hieran Sie üdd. Xr. 22.)Xr. V, Mg. 2g—27.
Xî Iir Vi/ 10—10.

Kr. 2S Nllä 26. ÜN2NA kür Aküüdisllm12—14 Kr. 27. Hn-MA kür Xnnden von Kr. 23 nnü 36. Xieiä kür ülüüokon von8—10 ünüren.
ünkren. Niioli- miil Vorclsrnmllt. 2—4 Iniiren. Vorlsrnnsioiit. Vorilsr- rnicl Nüolig.nsioiit.

Loünitt uinl LescNreignng: Xöolrg. ä. Lup).Xr. VIII, (Hieran die .̂dd. Xr. 23.) Lolmitt LoNnitt uug Loscliroidung: Xiiolrs. <1 Snppl., Xr. VI, Mg. 28—33.Mg. 43—50. und Losolrröibring: RNoks. 0. Lunpi.,Xr. VII, Mg. 34̂ 2.
Xr . 30 — 30 . Xnxüev küeXinüor von 2 — 14 .liilire » .

Kr. 21. Hn2Uß kür Xnnden von
3—5 ünüren. Vorclsrnnsiolit.

Xr. IV, Xig. 20- 24^

Kr. 28. HN2UA kür Xnndon von
2—4 Inüron. itüeMmsielit.

Imng. RUckŝü̂ 8ui>i,I.,

Kr. 31. Dlnntelot nus
sok«^.r2em Xnsoümir.

Kr. 32. Lnokkörmixer?nietot
nns soüwnr̂om Snmmet.

Kr. 33. Unsoülisssonüer?niotot
nns xrnnem Velonrsotokk.

Kr. 34. Unscüliesseuüer?nietot Kr. 35. Unseüliossenüerknietot ! Kr. 36. UnscüliessenüerVnietot
nns ciunkelArünem vondiestokk. nns stnülizinnem vondlestokk. , k nus svüvvnr̂em Snmmot.

Xr . 31 —40 . VorseliieäenPVilltertoiletten t'iir vnnien.

Kr. 37. UnsoMiessenäer?nietot
nns ürnnnem Veionrsstokk.

Kr. 38. Ä.nsod1iessencker rnletot Kr. 39. UnsvkiiessenÄer knistot Kr. 40. Ungoüliossenäor rnietot
nns ^rnnom Nondlostokk. nns svüvnr̂ em Veloursstokk. nns soüivnrsem Snmmet.
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0V Centiincter Breite und 80 Cent. Länge befestigt ist; das Banner ist in
weißer Filetguipürc hergestellt, mit farbigem Taffetfutter versehen, am
Außcnrandc mit einer Spitze von Filctguipüre begrenzt. Die Abbildung
Nr. 45 stellt die Bekleidung verkleinert dar. Je nach der gewünschten Größe
derselben hat man die Carreanx des Filets größer oder kleiner zu arbeiten.
Man arbeitet für den Fond des Banners über einen Filetstab von entspre¬
chender Stärke einen Theil in geradem Filet, von einer Ecke aus beginnend.
Die Guipüre führt mau nach Abbildung in den bekannten Stichartcn aus
und zwar füllt man den Fond theils mit xoiut -ck'ssprit , theils mit Rädchen
und einzelnen Figuren, deren Ausführung die AbbildungenNr. 40 und 47
lehren. Am oberen Rande des Fonds arbeitet man in der Weise der Abbil¬
dung Nr. 45 Zacken im Langucttenstich, wodurch eine Spitze imitirt wird.
Die vierblättrigcnFiguren des mittleren Bouquets werden theils im xoint-
cks-toils , theils im poiut -cks-repriss ausgeführt , wie Abbildung Nr. 49

lehrt. Die Traube inmit¬
ten des Bouquets arbeitet
man in der Weise der

Äp Abbildung Nr . 48, wie
ersichtlich müssen inner-

der Filetcar-
rcaux 4 Fäden sich kreu-
zcn, welche im point -äs-
repriss dnrchflochtcn wer-

Fäden
'" äst über jedes einzelne
Carreau , sondern über
sämmtliche der für die
Traube bestimmten Car-
reanx zu spannen. Am
Außenrande des Banners
sintz je zwei Carrcaux-

Xr. 42. 1-eueüterins.iiseliette aus vravt uuä ? erlen. reihen im point -cks-toils,
lUicu - u Sie Xi -. 80 .) die  halben Carreanx am

unteren Rande je im
poiut -cks-rspriss durchstopft. Hat mau zuletzt am Außenrande des

okeusviiirm mit LekleiSuux in ? iletßuixüre . Banners die Languctte ausgeführt, so schneidet man den übcrstchcn-
42- 40.) den Filctfond fort , versieht' das Banner mit einem Futter von far-

 ̂bigem Wollen- oder Seidenstoff und begrenzt es mit einer in Falten
gereihten Spitze in Filctguipüre, welche man nach dem oberen Theil
der Abbildung Nr . 45 hergestellt und am Anßenrandc languettirt hat.
Danach befestigt man das Banner zunächst mittelst feiner farbiger
Seidenschnur mit dem oberen Rande an einem Holzstabe, dann mit
starker Schnur in der Weise der Abbildung an dem Ständer ; zuletzt

— ' bringt man die Quasten an. Man kann die Filctguipüre auch in far-
Xr. 43. kekükelte Sokle. biger Cordonnet- oder Mooswolle ausführen. Derartige Banner,

sowohl vollendet als angefangen, sind in der Tapisserie- Manufactur
5 je Cent. von I . Selig mann , Berlin , Gcrtrandtenstr. Nr . 22, vorräthig.
i- v. V.

Zwei Leuchtcrmailschcttcn aus Draht und Perlen.
Hierzu die Abbildungen Nr . 41 . 42 und 80 . — Material : Uebersponneuer Draht , rothe

Seide , Krystallperlen , Pappe.

Beide Lcuchtcrmanschctten sind aus weiß übcrsponnenem Draht ge¬
fertigt, welchen man zunächst dicht mit rother Wolle, dann mit Krystall-
perlen umwickelt hat; letztere sind auf einen rotheu Seidenfadcu gereiht. x-
Abbildung Nr. 8<>lehrt das Umwickeln des Drahtes und zeigt zugleich einen
Theil des umwickelten Drahtes in Originalgröße. Zur Herstellung der
Lcnchtcrmanschctte, Abbildung Nr . 41, schneidet man aus Pappe  4  flache,
"/, Centiincter breite Ringe je von 4 Cent. Durchmesser. Jeden dieser Ringe
umwickelt mau dicht mit rother Wolle. Den einen derselben umwickelt man
außerdem mit Perle». Den 3 übrigen Ringen näht man rings am Außen- 5
randc Schlingen aus Draht und Perlen auf, welche in der Weise der Abbil- Z

gen aufliegt, und je einer Xr. 41. 1-euoüterms.nsoIiette ans vrabt unä kerlen.
dieser Ringe den Ansatz <» >er-u -u« x?. so.)
der Schlingen des vorigen
Ringes deckt. Den Ansatz der Schlingen des letzten Ringes deckt der
mit Perlen umwickelte Ring. In dieser Lage werden die Ringe an- Xr. 44. l
einander genäht, dann gibt man den Schlingen die auf Abbildung
Nr.  41  ersichtliche Form.

Abbildung N r. 42. Zur Nachfertiguug dieser Leuchterman-
schelte bedarf man cineS Cent, breiten Pappringcs von  4 '/z  Cent.
Durchmesser, welchen man dicht mit rother Wolle umwickelt. Hier-
aus umwickelt man einen übersponnenen Draht von 210 Cent. Länge
zunächst dicht mit rother Wolle, dann mit Krystallperlcn und windet
diesen Draht dicht um einen runden Holzstab von etwa 7 Cent. Um¬
fang. Dann schiebt man die Drahtwindnngcn von dem Stäbe und
naht sie in regelmäßigenEntfernungen an dem Außenrande des
Ringes ans Pappe fest; zuvor hat mau diesem Ringe an seinem Junenrande -
lange, blattförmig gebogene Schlingen ans perlenuinwnndcncm Draht anfznnühcn.

Dessins zn Glockenzügen.
Plattstichstickcrei und Applications-

arbeit.
hierzu die Abbildungen Nr . 20 und 21 . 77
und 78. — Schnitt der Blüthen und Blät¬

ter : Rück,' , d. Suppl .. Nr . XVHI,
Fig . 68- 78.

Beide Dessins zu Glockenzügen
rmpfehlen sich ihrer Neuheit, sowie
ihres geschmackvollen Arrangements
wegen. Das Dessin, Abbildung
Nr. 50, ist im Plattstich und im
schrägen Stielstich herzustellen. Es

Gehäkelte Sohle.
Hierzu die Abbildung Nr . 48 . — Mate¬
rial : Weihe Strickwolle : weihe Castor-

wolle.

Eine solche Sohle wird zum
Schutz gegen Kälte im Schuh oder
Stiefel getragen. Das Original ist
mit Castor- nndStrickwollc gehäkelt.
Zur Anfertigung der Sohle hat
man den Schnitt in erforderlicher
Größe ans Gaze herzurichten, dann
beginnt man am Hinteren Randc,

Xr. 48. Hustädrnllß äer Irauöe.
(Xu .4.5b . Xr . 45 .)

Xr. 46. ^.uskiikrunx einer Ltein-
blums . (/ .n -riib . Xr . 42 .) Xrsta » Vota » .

Xr.49. UnsknürnnA einer vierblätt-
ri^en Llume. (?u Xr. 42.)Xr. 47. ^.nsknlrrunß einer Stern-

festen Masche hat mau aus der Ca-
storwollc eine hochstehende Schlinge
von V, Centiincter Länge zn bilden.
Der Form der Sohle entsprechend, wird an den Außenseiten zn-
nnd abgenommen. Selbstverständlich müssen sämmtliche Schlin¬
gen aus einer Seite liegen. zv.

Ofenschirm mit Bekleidung in Filetguipnre.
Hierzu die Abbildungen Nr . 44 —40.

Dieser OfenschiAn ist hübsch und elegant. Ein geschnitzter
Ständer von braun gebeiztem Holz, au welchem in der Weise der
Abbildung Nr. 44 mittelst Schnur und Quasten ein Banner von

^ kann beliebig auf einem Fond von
Tuch, Sammet , Seidenstoff oder
Wollenrcps, oder auch, wie die be-
treffende Abbildung an einer Stelle
erkennen läßt , auf Cauevas ausge-
führt werden. Wählt man Canevas,
so wird derselbe mit feiner Cordon-
nctseidc in einer der Stickerei cut-
sprechenden Farbe ini Kreuzstich,
einen spitzenähnlichen Fond imiti-
rend, gefüllt. Zur Ausführung der

Stickerei hat man das Dessin ans den gewählten Grundstoff
zu übertragen, dann führt man mit Zephyrwollc in 3 Nüan-
cen einer Schattirung die bandähnlichen Streifen im schrä¬
gen Sticlstich aus , hierauf erst im Platt - und Sticlstich die
Blüthcnzwcigc. Das Original ist mit Wolle und Flockseide in
einer rehbraunen Schattirung gearbeitet, die beiden auf der
Abbildung ersichtlichen hellsten Nüanccn stickt man mit Seide.
Betreffs der Ausführung des ineinander greifenden Plattstichs
siehe die Abbildungen und die Beschreibung auf Seite 180 und
187 d. I . Die Fortsetzung des Dessins läßt die Abbildung deut-

Xr. 45. ? iIetßuixäre -Lek1eiännß 2um Lnnner des 0kenscvirins
Xnra vierten 4'beil verkleinert . (Hieran die ^ bb . Xr . 44 , 40— 19.)
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Isr . SO. Dessin üu einem Kioeken ^uFe . ? latisiiolisiioliei 'si. !^r . S1. Hessin im einem <ZIooken2llgs . ^ pplioüriousarlzeit . <nio ^ u als Xi-e. Xr . 77 und 78.)
Lcdnitt Ser BlütNen Iin6 Blütter : liüolis . cl. Kupp)., X' r. XVIII , II ? . 63—78.
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lich erkennen. Die fertige Stickerei wird mit Steifcinlagc und Taffct-
sutter versehen; ein Griff von Krystall oder Bronze wird an der unteren
Qucrseite angebracht.

Ein Glockcnzug wie Abbildung ?!r . 51 wird auf Tuch , Sammet
oder Rcps hergestellt. GeschmackvolleFarbenwahl und Vertheilung der
Farben sind Hauptsache bei Anfertigung desselben. Die auf der Ab¬
bildung ersichtlichen Blumen und Blätter sind ans Tuch geschnitten
und derartig auf dem Fond befestigt, dass sie diesem lose aufliegen.
Zunächst überträgt man das Dessin ans den Grundstoff , selbstverständ¬
lich hat man dabei nur die für die Stickerei nothwendigen Contonrcn
und Linien zu berücksichtigen, da die Blüthen und Blätter später nach
Abbildung arrangirt werden . Die Arabesken werden aus farbigem
Atlas oder Rcps , welchen man auf Papier geklebt hat , geschnitten, dem

. Grundstoff aufgeklebt und nach
Abbildung im Ketten -, Stiel-
oder Cordounirstich auf diesem

15 - ' Kt befestigt. Hierauf führt man die
" Stickerei im Pcrlcnplattstich aus.

A Die Figuren werden dazu so,V wie es mit Abbildung Nr. 77
1 - " " d auch ans Seite 1x6 und 187

st d. I . erklärt worden ist , mit
' EX. Z - Baumwolle unterlegt , dann mit

A ' - A einzelnen theils derQuere , theils
HW > der Länge nach gerichteten Per-

lenreihen überdeckt. Für jeden
,?WA ' .̂ W ^ .! Stich wird die erfordcr-

lichc Anzahl von Perlen

Xr . 52. Xravattousobleiks uuä Xaarsobloiks
aus ütlas null Lammet.

Xr . 54. Xravatteukrageu aus blauem ' '
irtlasbauä uuä Valeueiouues -xitso . 56. Sebleike aus ätlasbauä mit

lZaruitur vou Sxitsenügureu uuä

Xr . 58. Svdleike aus braunem Leiäeurexs uuä Ittlas . der Kravatten-
M -KM » schleife meist auch

die passende Schleife im Haar . Die
Abbildung Nr . 52 zeigt ein solches
Arrangement . Die Kravattenschleife bc-
stellt ane l je Ceuliineter laugen

- Schlingen von doppeltem blauem Atlas,
HM̂ MMsDDWWMWW welche ein knoten von planem Sammet

zusammenheilt . Die Enden sind je 12
Cent , lang , 8 Cent , breit , in der Weise

Mv ŴW^ M dn ' Abbildung zugespitzt. Die Haar-
W schleife ist in gleicher Weise, jedoch mit
»eWWD » HWWWlM . zwei etwas kürzeren Enden aus blauem

Sammet hergestellt , welche beim Au-
legen der Schleife aufwärts gerichtet
sein müssen.

W ^ Wk 1 Abbildung Nr . 53 . Kravatteu-
kragen aus ponccau Atlasbaud und
Guipürespitze . Ein 2 Cent , breites pon-

Atlasband ist an einer Längcnseitc
M FI -w schmale Tollfalten gelegt und daselbst
V Xr . 62 . Lebleiko aus ^ mit 1 Cent , breiter Guipürespitze bc-

lila uuä xensee Ittlas.

Hr . 53. üravatteulerageu aus xouoeau
Xr . 55. Seblsiks aus ütlasbauä , lttlasbanäuuäkuixürosxitiie.

Sxltse uuä ? rau ?.e.

auf den Arbcits-
faden gereibt . Am
Original ist die .
Schale in einer j.
Schattirnnggrauer §
Perlen l5 tlliian L
cen ) ausgcfiihrt . »«
Z.iilrvl richtet man

NUN! und  Blätter Mj
-e Für

7,nl> in verschiede- /
neu Nüancen zu ^ WWLW
wählen und die
Adern im poiut - . . . .

telst Gummi arabieumS die Blättchcn
innerhalb ein wenig aneinander zu kle
bcn , so dasi die Rose geschlossen er

Xr . 59. ' PMU-
Xravatte aus Xexs- uuä

^.tlasbauä uuä sobrvarser Sxitse.

'̂ r >66 . Leblsike x-eH/ DX
XHk aus xsuseo ütlas - H-

bauä uuä Lxitre . Xr . 61. Sokleike aus sebottisvbem
scheint. Die beiden oberen Blät - grenzt . Den Schluß des Kragens

im Zusammenhang ans pensec Schlingen und Enden von 4 Cent.
Sammet nach Fig . <4. die iinie breitem poiicea» Atlasbaud und

nach Abbildung geschnitten; die gleichfarbigem Sammctband ar-

befindliche' Blumc ^^wird ^ ans dem dreckeren Atlasband dicilt

Sännilllickw B ^ Ilr . 63. Kravattenkragcn besteht ansaus solrottiscbem Ittlas uuä svbvarsem Sammet.
?>>' . 52 — 68 . Veiseliivlleue 1ri itV!i11 « n8bIt1 «ti1 'eil , Huuiselilvitkn initl Iri ' tlvülltUtliiüigell.

Xr . 64. Xckboräürs sur Vorsieruug vou Lasobeutuoberu uuä äergl . ? oint -Iaee -8kiokörsi . Xr . 65. Xclrboräüre -u Lettbe -ugeu , ^ uä äergl . Hülrölarbeit . Isr

Hier ?« eine Vvilaxv.



Xr. 66. RIuss aus Rlauell. Vorcleransiclit . (Hiei2ucliöL,bd.Xr.«7.

3 Cent, breitem blauem Atlasband, welches der Mitte entlaug in
Tollfalten gelegt ist, und aus Balenciennesspitzevon 3 und
4 Cent. Breite. Die Spitzen sind mit ihren geraden Rändern
gegeneinander genäht, daselbst in Falten gereiht und nach Abbil¬
dung der Rusche untergesetzt. Eine Schleife ans 3 Cent, breitem
Atlasband , dessen Enden ausgefasert sind, deckt den Schluß des
Kravattcnkragcns.

Xr. 68. ^ useNlissseuSe lacke mit Reverz. Vorcksransiolit. (Hiei-u 6is ltbd. Xr. 63.)
Leknitt uncl LesekrsiduvF: Vbräers. ä. LuppI, II, 3—9.

LeilaZe 1869 . Ui ' . 47.

Abbildung Nr . 55. Schleife ans pcnsse Atlasband,
schwarzer Spitze und Franze. Die Schleife ist aus 2 je 8 Cent,
langen abgeschrägten Enden von 3 Cent, breitem pensäe Atlas¬
band und ans 5 je 4 Cent, langen Schlingen desselben Bandes
arrangirt ; die Enden sind mit den längeren Seiten aneinander
genäht. Statt des Knotens sind inmitten der Schleife eine schwarze
Spitzenfigur und ein kleiner Atlasknopf angebracht, desgleichen
solche in der Weise der Abbildung ans der mittleren Schlinge und
den Enden. Die verbundenen Enden begrenzt eine 3 Cent, breite
schwarze Spitze mit angewebtcr Franze.

Abbildung Nr . 56. Diese Schleife besteht aus mehreren
Schlingen und Enden von 3 Cent, breitem ccrisc Atlasband. An
Stelle des Knotens ist eine schwarze Spitzenfigur, inmitten der¬
selben ein Knopf befestigt. Gleiche Spitzcnfiguren und eine Sei-
dcnquasten begrenzen nach Abbildung die ausgezackten Enden.

Abbildung Nr . 57. Für diese Schleife richtet man aus
braunem Sammet zunächst zwei je 6 Cent, breite und 16 Cent,
lange Enden her und schrägt diese an einer Querseite derartig ab,
daß die eine Längenseite nur noch8 Cent, beträgt. Der Stoff¬
rand dieser Enden wird ringsum mit Ausnahme der geraden
Querscite etwa '/e Cent, breit nach der Rückseite umgelegt und

daselbst mit weitläufigen
Stichen befestigt. Dann
legt man die Spitze der
Enden nach der Rückseite
um und befestigt sie je an
der anderen Ecke der abge¬
schrägten Querseitc, wo¬
durch diese nun zugespitzt
erscheint. Hiernach arran-
girt man in der Weise der
Abbildung 2 abwärts ge¬
kehrte Schlingen je von
5 Cent. Länge, desgleichen
2 aufwärts gekehrte, gleich
breite, jedoch nur 3 Cent,
lange Schlingen. Letztere
werden in Falten gereiht.
Den Ansatz der Schlingen
deckt ein gefalteter Knoten
aus Sammet.

Abbildung Nr . 58.
Schleife aus braunem Sei-
denreps und Atlas . Diese
Schleife besteht aus 4 je
6 Cent, breiten Enden von
doppeltem Scidenreps, von
denen die beiden unteren
je 11, die beiden oberen je
7 Cent, lang sind, und aus
2Schlingen von doppeltem
braunem Atlas ; ein Kno¬
ten aus solchem deckt den
Ansatz der Schlingen. Die

Enden sind je 2 Cent, lang ausgefasert.
Abbildung Nr . 59. Kravatte aus 5 Cent, breitem bnr-

gunderfarbenem Repsband; dasselbe ist vorn in einen Knoten ge¬
schlungen. Den etwa 18 Cent, langen, zugespitzten, mit schwarzer
Spitze begrenzten Enden ist ein gleichfarbiges, in 1 Cent, tiefe,
nach einer Seite gerichtete Falten gelegtes Atlasband aufgesetzt.
Dasselbe wird unten fächerförmig gefaltet, indem man 3 je '/z
Cent, tiefe Falten in der Mitte aneinander befestigt, die beiden
unteren Ecken des Bandes aneinander legt und bis zur Mitte der
Qucrseite des Bandes von der Rückseite aus zusammennäht.

Abbildung Nr . 60. Schleife aus penssc Atlasband und
schwarzer Spitze. Zur Herstellung dieser Schleife bringt man ans
der Unterlage zunächst zwei je 14 Cent, lange abgeschrägte Enden
und 2 je 6 Cent, lange Schlingen ans 3 Cent, breitem Bande
an. Diese deckt ein fächerförmig arrangirtes Band von 23 Cent.
Länge, welches an einer Seite in dichte Tollfalten gelegt, an der
andern Seite mit schwarzer Spitze von 2 Cent. Breite begrenzt
ist. Oberhalb dieses Bandes sind 2 Schlingen und eine kurze,
der Mitte entlang in doppelte Tollfalten geordnete Rüsche in der
Weise der Abbildung arrangirt . Eine dem Fond gegengenähte
Spange aus Steifgaze und Tastet dient zum Befestigen der
Schleife an dem Kragen.

Abbildung Nr . 61. Schleife aus schottischem Atlas . Beide
Enden dieser Schleife sind in doppelter Stofflage gefertigt, je
6 Cent, breit, 15 Cent, lang, an einer Querseitc nach Abbildung
abgeschrägt, an der anderen gefaltet und so, daß sie zur Hälfte
ihrer Breite übereinander treten, dem Fond aufgenäht. Eine5Cent,
lange abwärts gekehrte, eine kürzere aufwärts gerichtete Schlinge
und ein Knoten aus doppeltem Atlas vervollständigen die Schleife.

Abbildung Nr . 62. Schleife aus lila und pensöe Atlas.
Für diese Schleife hat man zunächst einen doppelten, an einer Seite

im Bruch liegenden lila Atlasschrägstrei¬
fen von3Cent.Breite und 58 Cent.Länge
an einer Längenseite in dichte Tollfal¬
ten zu legen und dem Fond derartig
aufzunähen, daß er einen aufwärts ge¬
kehrten fächerförmigen Theil bildet.
Ferner arrangirt man auf dem Fond
2 je 10 Cent, lange und 5 Cent, breite,
abgeschrägte Enden aus doppeltem
pensöe Atlas und 2 je 4 '/^ Cent, lange
Schlingen ans solchem; den Schluß der
Schleife bildet ein Knoten aus gefalte¬
tem pcnsse Atlas.

Abbildung Nr . 63. Schleife aus
schottischem Atlas und schwarzem Sam¬
met. Diese Schleife besteht aus 4 je
4 Cent, langen, 6 Cent, breiten Schlin¬
gen und 2 je 14 Cent, langen, abge¬
schrägten, gleich breiten Enden aus
schottischem Atlas in doppelter Stoff¬
lage. Den Knoten bilden  2  gefaltete,
nach Abbildung gekreuzte Spangen von
4 Cent. Breite, von denen die untere aus
Atlas , die obere aus Sammet hergerich¬
tet ist. Z22.4S0. 4S2. SS. 522—24 V. dl.

Eckbordüre
zur Verzierung  von  Taschentüchern

und dergl.  Loint -Iaos-Stickerei.
Hierzu die Abbildung Nr . 64.

Diese Bordüre kann zur Verzierung

Xr. 67. RIuss aus Rlauell. lila ,Vdd. Xr. 66.)
8»I'I>I., Xr. IX, I'ig. kl—5,0.

von Lingerien, wie Taschentüchern, Blusen und dergl. verwendet
werden. Man arbeitet dieselben mit dem unseren Leserinnen be¬
kannten point -laes -Bande nnd mit Zwirn Nr . 180. Zu ihrer Her¬
stellung zeichnet man zunächst die Linien fiir den Lauf des Bandes
anf Baus -Leinwand sgeöltc Leinwand), heftet diese ans Carton und
näht nun mit Vorstichen das Band ans. Die mittleren Figuren
der Bordüre werden, wie ersichtlich, einzeln hergestellt, die Enden

Xr. 69. LmscUliesssnäs lacke mit Revers. Rüekansiabt . (?u >db. Xr. 6S.)
Loknitt uvci Voräers. 6. Fnxpl., Rr. II, 3—9.
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des Bandes müssen in einer Zackentiefe jeder Figur
übereinander treffen. Hiernach nun näht man, ohne
durch die Unterlage zu stechen, die an den Ecken ge¬
bildeten Falten in dem Bande fest, und befestigt
sorgfältig je die zusammentreffenden Enden desselben.
Dann führt man in der Weise der Abbildung zu¬
nächst innerhalb der vicrblättrigen Figuren die Räd¬
chen, zwischen denselben die Fadcnstäbe aus und ver¬
bindet in ähnlicher Weise die Blattfiguren mit dem
den Außenrand der Bordüre bildenden Bande.

l2S,77Z) V. U.

Eckbordüre
zu Äettbcziigcn, Hecken und dcrgl . Häkelarbeit.

Hierzu die Abbildung Nr . 65.

Der Zwi¬
schensatz ist mit
Frivolitätcn-

garn Nr. 60
gehäkelt. Man
macht für den¬
selben einen er¬
forderlich lan¬
gen Anschlag
und arbeitet

darauf : 1.
Tour : Stets
abwechselnd 1
St . (Stäbchemnaschc) , 1 Luftm. (Luft¬
masche) , mit letzterer t Anschlagm.
Übergängen. Um die Ecke zu bilden,
hat man zwei St . zusammen zuzu-
schürzcn, mit der zweiten derselben3
Anschlagm. zu übergehen. 2. Tour:
1 St . auf die nächste St . der vorigen
Tour , 1 Luftm., " 1 Musche auf die
nächste St . der vorigen Tour ; diese
Musche besteht ans 1 St ., 1 Luftm.,
5mal abwechselnd umgeschlagen 1

Schlinge um die zuvor gearbeitete St ., man hat jetzt jedoch nicht wie ge¬
wöhnlich um die oberen Glieder der St ., sondern um das Stäbchen zu stechen
(sämmtliche Umschlagfädcn und Schlingen bleiben auf der Nadel) , dann
schlägt man noch einmal um, häkelt 1 halbe St . auf die nächste St . der vo¬
rigen Tour und schürzt diese mit sämmtlichen Schlingen auf der Nadel
zugleich zu. Dann häkelt man 1 Luftm. und wiederholt vom *; doch hat
man jetzt bei Ausführung der Mnschen und zwar beim Umhäkcln des
Stäbchens zugleich um das lange Glied der M. zu stechen, mit welcher
die Schlingen der vorigen Musche zugcschürzt sind. 3. Tour : Stets ab¬
wechselndt St ., 1 Luftm., mit letzterer1 Luftm. der vorigen Tour Über¬
gängen. Die Ecken werden in dieser, wie in den übrigen Tonren nach Ab¬
bildung gebildet. 4. und 5. Tour : Stets abwechselnd1 Krcuzstäbchen,
1 Luftm., mit letzterer 1 M. der vorigen Tour übergangen; die beiden
unteren Glieder jedes Krenzstäbchens der 4. Tour müssen auf 2 neben¬
einander liegende St . der vorigen Tour treffen, die beiden oberen Glieder
sind durch I Luftm. getrennt. Die Kreuzstäbchen der 5. Tour müssen auf die Krcuzstäbchen der
4. Tour treffen. 6. bis 8. Tour wie die 1. bis 3. Tour . 9. Tour Feste Kettenmaschen.
10. Tour : 1 feste Kettcnm. in die nächste M. der vorigen Tour , * 1 Luftm., 1 Picot aus
3 Luftm. und 1 f. M. in die 1. der 3 Luftm., 1 Luftm., 1 f. Kettenm. in die drittfolgendeM. der
vorigen Tour und vom * weitergehend wiederholt. Die 9. und 10. Tour werden auch an der
anderen Längcnseitc der Bordüre auf die Anschlagmaschen gehäkelt. Schließlich durchzieht man
die beiden Krenzstäbchcntonren nach Abbildung mit farbiger Seidenlitze.

t22,7lg) T.

Hr. 73. rexxicb aus laxisserisarbeit uuä riüsebstretkeu. (Hioi-U>Ii« ,Vdd. X-, 74.)

Hr. 70. Kebüüelter Lrustvärmor
kür Xuabeu.

Gehäkelter Brustwärmer für Knaben.
Hierzu die Abbildung Nr . 70 . — Material : ponceau und

rothbrauneZephhrwolle, eine tunesische Häkelnadel.
Der Brustwärmer, Abbildung Nr. 70, ist im

tunesischen Kreuzhäkelstich mit ponceau und roth-
branner Zephhrwolle in einem Carreaudessiu, Plaid¬
stoff imitircnd, gehäkelt. Rücken- und Vordertheile
sind an den Seiten durch schmale Gurttheile ver¬
bunden, welche mit dem Rückcnthcil im Zusammen¬
hang gehäkelt und an den Vordertheilen je mit einer
Schnalle befestigt werden. Zur Herstellung des
Brustwärmcrs hat man den Schnitt in der erfor¬
derlichen Größe nach Abbildung aus Gaze herzu¬
stellen, dann beginnt man am unteren Rande eines
Vordertheils mit dem erforderlichenAnschlag von
der dunkleren
Wolle und hä¬
kelt die erste
Musterreihe im

tunesischen
Stich und zwar
abwechselnd 4
Maschen mit
der dunkleren,
4 Maschen mit
der helleren
Wolle; der Fa¬
den jeder Farbe

Xr. 71. Kestexxter Lrustvürmsr
kür Rerren.

Hr. 72. Kkstriolrts IVssle kür Herren.

wird auf der Rückseite weiter geführt;
diese4 Maschen werden in der 2. Tour
der ersten Musterreihc auch mit dem
Faden der betreffenden Farbe abge-
mascht. Die 2. und alle übrigen Mu¬
sterreihen werden im tunesischen Kreuz¬
häkelstich gearbeitet, und zwar hat man
in der 2. Musterreihe, der vorigen
Musterreihe entsprechend, mit der Wolle
zu wechseln. Man fährt in dieser Weise
fort , nur hat man die Carrcaux stets
zu versetzen. Der Rückcnthcil wird am unteren Rande begonnen und in
gleicher Weise gehäkelt. Auf den Achseln verbindet man die Theile von der
Rückseite aus mit festen Kettenmaschen und häkelt dann auf den oberen Rand
nach Abbildung ein 2^ Centimeter breites Bündchen in gleicher Weise.
Den vorderen Rand des linken Vorderthcils begrenzt man nach Abbildung,
einen Saum dadurch imitirend, mit zwei von rother Wolle gehäkelten Ket-
tenmascheureihen, wobei, ähnlich wie beim Tambouriren , der Faden unter¬
halb der Arbeit liegen muß. Den Vordertheilen setzt mau einen 3 Cent,
breiten Kattunstrcifen je am vorderen Rande unter, setzt dem linken Vorder¬
theil Knöpfe auf , welche den Schluß imitiren , und bringt auf der Rückseite
Knopfschlingen an. Diesen entsprechend versieht man den rechten Vorder¬
theil mit kleinen Perlmutterknöpfen. Dem Rückenthcil setzt man am unteren
Rande und damit im Zusammenhange auch den Gurttheilen einen Futter¬
streifen unter , mit solchem versieht man auch das Bündchen. 5V.

Gesteppter Brnstwärmer für Herren.
Hierzu die Abbildung Nr . 71.

Der Brustwärmer ist aus schwarzem Taffet, Lüstrinefutter und Watteneinlage hergestellt, in
Carrcaux durchsteppt und mit einem geraden Bündchen versehen. Man richtet den Brnstwärmer
nach dem zu Abbildung Nr . 52, Seite 268 und 269 gehörigen Schnitt,  Fig . 25  und  26  her , nur
hat man die Theile,  Fig . 25,  in der Weise der Abbildung abzurunden, auch kann man den Brnst¬
wärmer nach der Form des Chemisets eines Oberhemdes Herrichten. Hat man die Wattentheile

oX xx»xxx

V'Vx"V' .V"

Erklärung der Zeichen: ^ Lila, > Pensöe, ^ erstes (dunkelstes), ^ zweites, » drittes, cz viertes, KZfünftes, l-Zsechstes, - siebentes(hellstes) Rehbraun, die beiden letzteren Seide.
Ar. 74. ?axi3serieäessin 2nin Lexxiok (̂ .dd. Xr. 73)̂
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auf einer Seite mit weißer Gaze überdeckt, so heftet man ihnen
auf derselben Seite das Lüstrinefutter, auf der andern Seite den
Taffet gegen und dnrchstcppt die Theile nach Abbildung,
Am Außenrande, ausschließlich des Halsausschnitts, hat
man die Watte etwas auszuzupfen und die Theile ge¬
geneinander zu staffircn. Dem linken Vordertheil steppt
man hierauf einen etwa 3 Cent, breiten Taffct-
streifen auf , führt daselbst die Knopflöcher ans
und bringt auf dem rechten Vordcrtheil die
Knöpfe an. Am Halsansschnitt faßt man
die Vordertheile zwischen die doppclteStoff-
lage des Stehkragens, welcher eine Ein¬
lage von Kattun erhält. Am unteren
Rande des Stehkragens staffirt man
die Stoffränder gegeneinander,

l2Z,7»<Ü n.

Gestrickte Weste für
Herren.

Hierzu die Abbildung Nr , 72.
Eine Weste wie Abbildung

Nr . 72 wird im Winter aus der
Jagd , auf der Reise oder sonst
beim Aufenthalt im Freien ge¬
tragen, Das Original ist von
branner Strickwolle in einem
Dessin gestrickt, welches auf
beiden Seiten ganz gleich erscheint. Man strickt für dasselbe hin- und zurückgehend
in steter Wiederholung1 M, (Masche) links, 3 M, rechts, die Maschcnzahl für das
Dessin muß durch4 theilbar sein. Man beginnt am unteren Rande eines Vorder¬
theils, macht einen Anschlag von 32 M, auf starke Stahlstricknadeln und strickt wie
oben beschrieben wurde, (Bei Ausführung der Weste kann man sich einer schon
vorhandenenWeste als Vorlage bedienen.) Das Original hat vorn vom Halsaus¬
schnitt bis zum unteren Rande eine Länge von 5g Cent,, vom Armloch bis zur vor¬

deren Mitte eine Breite von 23 Cent,

Teppich aus Tastisseriearveit und Plüschstreifen.
Hierzu die Abbildungen Nr , 7S und 7 t.

Dieser Tcppich ist aus breiten gestickten Streifen und
etwa halb so breiten schwarzen Plüschstrcifcn zusammen¬

gesetzt. Die gestickten Streifen sind auf Cancvas im
Kreuzstich gearbeitet. Abbildung Nr , 74 zeigt ein

passendes Tapisscriedcssinnebst Farbcncrklärung,
doch kann man auch ein schmaleres oder breite¬

res Dessin, wie wir solche zu wiederholten
Malen gebracht haben, wähle». Sehr

hübsch auch ist es, wenn man, statt der
Arabeske in der Mitte des Dessins
Nr . 74, eine Blumcnguirlandc stickt.
Die verschiedenen Streifen näht man
von der Rückseite ans zusammen,
versieht den Teppich mit Lein-
wandfuttcr und umgibt ihn mit
5 Cent, breiter schwarzer Wollen-
franzc. Derartige Tcppiche sind
in der Tapisscricwaaren-Manu-
factnr von König , Berlin,
Jägerstr , Nr. 23, vorräthig.

l22,<SI. 22,274) T.

Hr . 73 . Väoüer mit LekleillunA von (Hierzu . ü !o Xr . 76.)

N

Ar . 77 . ^ nsknNrnnx äes ? orienxIs,ttstivNs
-mm KIovken?NA Xr, S1), VeiMSssort,

erforderliche Anzahl von Maschen
neu ans, doch hat man stets
dabei zu berücksichtigen,
daß in dem Dessin keine
Unregelmäßigkeitent¬
stehe, Hat man die für
die ganze Breite des
Vordertheils erforder¬
liche Maschenzahl er¬
reicht, so strickt man
etwa 8 Cent, hoch in

gleicher Maschenzahl, dann nimmt man an der Seite , welche unter
den Arm trifft , bis zum Armloch hin in regelmäßigen Zwischen¬
räumen je am Ende der Tour zu. Bis zum Beginn des Halsausschnittes
wird dann wieder in gleicher Maschenzahl gearbeitet. Um den Halsaus¬
schnitt des rechten Vorderthcils zu bilden, wascht man am Anfange jeder
zweitfolgenden Tour je nach Erfordernis; 1 oder mehrere Maschen ab, man
hat dabei jedoch zu beachten, daß sich eine gleichmäßige Rundung bildet und
der Halsausschnittdie erforderliche Weite erhält. Bei Ausführung des lin¬
ken Vorderthcils findet das Abwäschen für den Halsausschnittauf der lin¬
ken Seite der Arbeit statt, so daß der Halsausschnitt des linken Vorder¬
theils dem des rechten entgegengesetztist, Ist man bis zur Mitte der Achsel
gelangt, so nimmt man für den Rückentheil an der Seite des Halsausschnit-  Ur , 7g.
tes nun in erforderlicher Weise zu, bis man so viel Maschen auf der Na¬
del hat, als für die halbe Breite des Rückentheils erforderlich sind.
Hierauf strickt man den zweiten Vordcrtheil dem ersten
entsprechend, nimmt dann sämmtliche Maschen
auf eine Nadel und arbeitet den Rückeil¬
theil fertig, wobei man nach dem
unteren Rande hin an den
Seiten zunächst einige
Male abzunehmen,
dann einige
Male zu¬
zunehmen
hat. Hat
man die
Maschen des
Rückentheils

abgemascht, so
strickt man für
den Stehkragen
einen3Cent.brei-
ten geraden Strei¬
fen, versieht diesen
mit einem Kattnn-
futter , verbindet ihn
init der Weste und näht
dann die Seitenränder
des Strickcreitheilsbis
auf den für das Armloch
erforderlichen Schlitz zu¬
sammen. Dann faßt man
die Weste rings am Auhcn-
rande , sowie an den Arm¬
löchern mitWollenlitze ein und
setzt dem rechten vorderen Ran¬
de ans der Rückseite einen Strei¬
fen schwarzen Kattuns gegen,
zum festeren Halt für die Knöpfe,
Dem linken Vordcrtheile setzt man
eine Knopflochleiste unter und ver¬
ziert denselben Theil dann mit
schwarzen Hornknöpfen, Für die Ta¬
schen strickt man je einen 12 Cent,
breiten, 6 Cent, hohen Theil, versieht
denselben mit Kattunfuttcr und Einfas¬
sung und setzt ihn der Weste nach Abbil¬
dung an betreffender Stelle auf.

i22,SSSl Vi.

Hr. so. Das Umviekeln äeg
vravtes mit Voll « nnä ? srien

2UM, Xördcksn (^ Nl>. Xr . 70) .
(das Armloch wird durch einen Schlitz gebildet) ; der heftet man den Contonren entsprechend das point -Inev
Rückentheil hat eine Länge von 61 Cent., nnd unansge- Band auf und vollendet die Stickerei durch das Füllen
dehnt eine Breite von 40 Cent. Da die Vordertheile der Dcssinfiguren mit Spitzcnstichen. Ueber die Ans-
am unteren Rande etwas geschweift sind, hat man an führung derselben, sowie der point -laes -Stickerei siehe
der nach dem Arm hin gerichteten Seite nach je cini- die zn Abbildung Nr. 42 bis 47 gehörige Beschreibung
gen Zwischentouren der Form der Weste auf Seite 308 d. I . V5
gemäß zuzunehmen. Man legt dazu ^ . ,
am Ende der betreffenden Tour die ziök ' vlljeit HU BhtteNtllNlM

und dergl.

Fächer mit Bekleidung
von  poiiij>1u,e6 -Stilkcrei.

Hierzu die Abbildungen Nr . 75 und 76.

Das Gestell des Fächers ist von Elfenbein und auf beiden Seiten mit blauem
Taffet bekleidet. Ans einer Seite ist der Fächer mit einer in point -Inos herge¬
stellten Stickerei versehen, welche dem Taffet leicht aufgeheftet ist. Abbildung Ztr. 76
gibt einen Theil der xoint -Inee-Bckleidnng in Originalgröße und läßt zugleich die
Ausführung der Arbeit, sowie die Fortsetzung des Dessins erkennen. Dasselbe wird
der Form des Fächers gemäß auf glattes Schreibpapier oder ans Bauslcinwand
(geölte Leinwand) übertragen. Dann

Hierzu die Abbildungen Nr . 79
und 80 . — Material:
Weiß besponnener Draht,
blaue Cordounetwolle,blaue
Seide , Krhstallperlen , 2
Centimeter breites blaues
Taffetband , blauer Percal.

Das hübsche Körb¬
chen soll zur Aufnahme
von Visitenkarten, klci-

Xörbvden -in Visitenkarten nnct dergl,
(Hierzu Rr . 30 .)

Ur . 73 . viuer Rose in ^ xxli-
eationsardvit 2Uin Moekenznix (^ dd . Nr . 51 ).

Vorgriisgort.

neu Handarbeiten oder dergl. dienen. Die Grundform ist von Draht
hergestellt, dieser zunächst mit blauer Cordounetwolle, dann mit mit¬

telstarken Krhstallperlen umwunden, welche auf blaue Seide gereiht sind.
Das Original besteht aus einem kreisrunden Boden von 9 Centimctcr
Durchmesser und 12 in der Weise der Abbildung gebogenen blattför¬
migen Theilen. Zur Herstellung jedes Blattes biegt man zunächst für
den Außenrand desselben einen 26 Cent, langen Draht in eine spitze
Oesc, welche, etwa4 Cent, von der Spitze entfernt, 5 Cent. Breite haben
muß. Dieser Ocse schlingt man an der Spitze einen 19 Cent, langen
Draht an , welcher die Ader des Blattes bildet und in der Weise der Ab¬
bildung Nr. 79 gebogen wird ; am unteren Rande des Blattes müssen
die 3 Drahtenden dicht aneinander treffen. Hiernach umwindet man die
Drahtform mit Wolle und Perlen in der Weise der Abbildung Nr . 80.

Nun bekleidet man einen kreisförmigen9 Cent, großen Carton
mit blauem Percal und befestigt an demselben3 nach Ab¬

bildung arrangirte Füße. Jeder derselben besteht
ebenfalls aus 2 Drähten , von denen der

eine etwa 19 Cent, lange Draht
schneckenförmig gebogen und

an einem Ende durch eine
große Krystallperle

begrenzt, der
andere 13
Cent,lan¬

ge Draht
in seiner

Mitte zu ei¬
ner Spitze ge¬

bogen wird.
Dann näht

man dem Car¬
ton am Anßen-

randedic  12  blatt¬
förmigen Theile

ans, deckt die innere
Fläche des Carton¬

bodens durch einen
Pcrlennmwundcnen, in

dichte Schneckenwindun-
gcn gelegten Draht und

bringt einen Reifen von
gleichem Draht in derWeise

der Abb. Nr . 79 außerhalb
der Blätter an ; dieselbe»

werden da, wo sie aneinander
treffen, mit blauer Seide an

dem Reifen befestigt. Für den
Bügel biegt man zwei je 48

Cent, lange Drähte nach Abbil¬
dung, befestigt an den Enden der¬

selben je eine große Krystallperle
und schlingt sie dem Reifen an. Zu¬

letzt bringt man rings um den Bo¬
den des Körbchens eine getollte Rüsche

aus 2 Cent, breitem blauem Taffet¬
band, an dem Bügel nach Abbildung

einige Schleifen aus solchem an.
t22,54l) V. ill.

TRsil äer xoint - Iace -LellleiSnnx  2NM ?Z,vder (ü,bb . Xr,
OriAinnk̂ rösss.



in cincr 4 , am oberen Rande in einer 3 Centimcter breiten Frisur aus ge¬
säumtem und in schmale Falten gelegtem Mull , Jeder Frisur schließt sich
ein 1 Cent , breiter Valcncicnneseinsatz , diesem wiederum eine gleich breite
ähnliche Spitze au , Teil Schluß des Fichus deckt eine Schleift aus rosa
Taffctband . Fig . 61 gibt das Fichu zur Hälfte im Schnitt . X.

Kravatte ans burgunderfarvcuem Atlasband
und Spitze.

Hierzu die Abbildung Nr . 88.

Die Kravatte besteht aus einem 8V Centimcter langen,
4 Cent , breiten burgnnderfarbencn Atlasbande , welchem an den

Längcnscitcn je ein schmaler Waldstreifen
eingewebt ist . Die Enden des Bandes sind
gesäumt und je mit einer 12 Cent , langen,
8 Cent , breiten weißen Valencicnnesspitze

° r^ l ?^ verziert , welche an ihrem oberen Rande in
Falten gereiht , an den Querscitcn zusam-

^ mcngcnäht ist . Den Ansatz der Spitze deckt
eine Rosette aus 1 Cent , breitem burgun-

> derfarbenem Atlasband , in deren Mitte eine
^ ^ Quaste aus gleichfarbiger Seide und Gold¬
es, angebracht ist . j22,?53j It,

Barett für Kinder bis zu einem Jahre.
Hierzu die Abbildung Nr , SS.

Das Barett von weißem Kaschmir ist mit einem Revers von blauem
Sammet und mit 2 Rosetten aus l Ccntiinetcr breitem blauem Sammct-
baude ausgestattet , Weißes Gummiband dtcut zum Befestigen deS Baretts,
Zur Nachscrtigung des Originals schneidet mau aus Kaschmir in doppelter
Stofflagc , aus Gaze und aus dünner Watte je einen ovalen Theil von 25
Cent , Länge und 2» Cent , Breite , Zunächst näht mau in der Mitte des
ovalen Theils , zwischen Kaschmir und Gaze nach Abbildung eine starke Passe-
poilschnnr in Cchncckcnwindnngcn fest ; dann heftet man dem so verzierten
Fond die Watte und den zweiten Kaschmirthcil unter , welcher das Fntter
bildet . Am Anßcnrandc ordnet man den Fond , der Kopfweite entsprechend,
in kleine Falten und verbindet ihn dann mit einem 5 Cent , breiten Revers
aus Sammet in schräger Fadcnlagc , Steifgazc und
Kaschmirsnttcr : schließlich bringt mau aus der In¬
nenseite des Baretts ein weißes Lüstrinefuttcr , vorn
aus dem Barett nach Abbildung zwei große Rosct - - ! ///.
tcn von blauem Sammetbande an , lv.

Kaschmirshawl mit Garnitur
aus Filctquipurr.
Hierzu die Abbildung Nr . 81.

Der Shawl aus penftc Kaschmir ist lvo  Ccn - /V ? / . .
timctcr lang,  so  Cent , breit , seine Garnitur besteht ,<kl n

Xr . 81 , Lapotestütelien kür Xinäer vis ru Einern lastrs , Xr . 83 , Larett mit llaxotentlikil kür Rinder stis  2N  einem laNre
Lcbnitt null IZoscbreibuug : Rlioks . cl. Luxgl ., Xr . XIII , I ' ig . 62 und 63 . Lclinitt und DeseNrcibuug : Xücks . d . Luxxl ., Xr . XIV , 1' ig , 61.

Xr . 82 . Darett kür Rinder bis - o oiwsm

SAiK HMWWlNKA 'WWj 85 , Rascstmirslaavi mit Pranrg
^ ^ ästelardeit und Frivolitäten,

Jahrgang . Daß ?̂r das ^Modcjourna ? gar
excollsnco , die beste Frauenzeitung nach al-
leu Richtungen und in jeder Beziehung bleibe,
wird auch fernerhin unser eifrigstes Bestie-
ben sein . Da die demnächst erscheinende erste
Nummer des neuen Jahrgangs gleichsam

Programm der folgenden Nummern bil-

^ ^ u -> in Inhalt derselben angeführt,
Xr . 87 . ? rcüu kur Nadclicn von 8 — 10 Nr . I bringt : Hans - und Gesellschasts-
dakren , Lalmitt : Rucks , d , Luxxl, , Xr , XII , toilcttcn , Morgenröcke , Küchenschürzen , ein-

xm gr ^ fache und elegante Hausjacken , Fichus , Ber¬
then , Hüte,Capotcn,Haarfrisuren , Lingericn,

Hauben , Brauttoiletten , Anzüge für Knaben und Mädchen , Hüte für Mäd¬
chen von 8—II Jahren ic , w . Ferner eine reiche Auswahl von Handarbeiten,

c als : Lambreguin in Filet - oder Tapisscricarbeit , Papierkorb , Lampen - und
^ Leuchternntersätze , Gardincnhalter , Tragbänder , Glockenzüge , Pantoffeln , Haus-
A schuhe , Fnßkisscn , gestrickte Stiefel , Lampenschlcicr , Blnmcntopsbekleidung,

Notcnrollc , Fußdeckcu ic . w . Die Ncdaction.

Xr . 84 , Raselimirsliavl mit Kar-

nitur aus Riletguixüre,

in cincr Zackcubordürc , welche mit pcnsöe
Cordonnctivollc in Filetgnipiire »usgcsührt
ist . Der Bordüre sind je 1U Cent , lange
Franzc » ans gleicher Wolle cingcknüpst.
Für die Bordüre arbeitet ncan einen 22 Car-
rcaux breiten Streifen in geraden ! Filet,
welcher nach Abbildung Nr , 81 und mit Hilfe
des ans Seite S2U mit Abbildung Nr , 18
gegebenen DcssinS derartig dnrchslopst wird,
daß das Dessin an beiden Längcnseitcn
Zacken bildet und zwar hat man hierzu
von dem letztgenannten Dessin <Seite ssvj
die beiden ans Stern - und Pscilfigurcn be¬
stehenden Zackenrcihcn , sowie die dazwischen
befindliche ans Carrcanx im gvint -da -toils
gebildete Zackcnreihc zu arbeiten und den
Fond ebenfalls nach der genannten Abbil¬
dung im poiut -d ' csgrit zu füllen . Den deut Dessin überstehenden Filetfond
schneidet man fort , langnettirt die Bordüre an einem Zackcnrandc dem an
den Längcnscitcn gesäumten Kaschmirshawl auf , schneidet den Kaschmir un-

Xr , 86 . Ricstu mit Revers kür ülääoüeii
von 4 — 6 dalrreu . Sclinitt : Rocks , <Z,

Luxgl ., Xr . XI , 1' ig . 59 und 60.

Xr . 88. Xrg,v ?.tte ans lmrxunderkarlienem Htlasband
und Sxitse.

terhalb der Bordüre fort , langnettirt diese dann auch an der anderen Seite
und knüpft ihr die Franzen ein . X

Kaschmirshawl mit Franze aus Häkelarbeit
und Frivolitäten.
Hierzu die Abbildung Nr , 85.

Die Garnitur dieses 100 Centimetcr langen , 30 Cent , breiten
Shawls aus rothem Kaschmir besteht iu cincr aus rother Cor-

^ dounctwolle hergestellten , 10 Cent,
breiten Franze , deren Bordüre in  r  V
Häkelarbeit und Frivolitäten aus - v). ?
geführt ist . Ueber die Herstellung , b

UM dieser Franze siehe Abbildung A
^ Nr , 60 , Seite 3S2 , und die dazu
^ gehörige Beschreibung , Man kann li i

die Franze , sowie die Bordüre z
derselben in beliebiger Breite her - ,

Fichu mit Revers A >! WZ
für Mädchen von4—6 Äahren.
Hierzu die Abbildung Nr , «6, — Schnitt : M

MMMKkj Rücks. d, Suppl, , Nr , XI , Fig . 59 und 60 , -MMMs M/Wt Das Ficl-nans keinem Mnll ist am,
U , a Außenrande mit einer 2 Centimcter drei - MUt . H ^ AWD
k -AAKM - tcn , mit schmaler Spitze begrenzten und

in doppelte Tollfalten gelegten Mnll-
M . ^ ^ srisur garnirt , welcher am oberen Rande
W ein 1 Cent , breiter gestickcr Zackcnstrei-
AU - N' " - fcn von feiner Leinwand aufliegt . Den

Ansatz dieser Garnitur deckt je ein >/,
Cent , breiter aufgesteppter Leinwand-

eisen , Man schneidet nach Fig . gg
zwei Theile je mit I Cent , breiter
Stosfzngabe für einen Saum am vorde-
tvn Rande , nach Fig . 60 einen Theil
der Mitte entlang im Ganzen , Man
verbindet die Theile nach Angab , der

' ginern mir Doppelnaht , legt die Revers
der pnnktirtcn Linie ans Fig . k>g gemäß
nach außen um und bringt nach Abbil-
dung die Garnitur an , R,

Hierzu die Abbildung Nr,87 , — Schnitt:
Rücks, d, Snppl . ,Nr , XII , Fig . 61,

Die Garnitu dieses Fichus ans
feinem Mull besteht am unteren Rande

Xr , 30 . Hantelet : kür ältere Damen , Vorclsrnnsielit :. <? n XVb,
SoNnitt und RosoNreidunA : Vorders . d . Luppl ., Xr . I , I ' ig . 1 und 2,

Hantelet kür ältere Damen , Uiloltniisielib , (iiier -m dio ilvb , Xr , 99 .)

Hlervei ein Supplement, Schnittmuster rntlialtenii
in Berlin , 23 Unter den Linden. Redigirt von Louise Fabö (nnter Verantwortlichkeit der Verlagsbuchhandlung .̂ Druck von B . G . Tenbner in Leipzig.Verlag der Bazar - Expedition
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